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Großer Tag in Genf
§imon und Dollfuß sprechen

Genf, 28. Sept . Die Hauptaussprache der Vollversamm¬lung des Völkerbundes wurde gestern nachmittag durch denenglischen Außenminister Simon eröffnet. Simon betonreeinleitend, die Völkerbundsversammlung biete Gelegenheitzu einem Ueberblick über die allgemeine Lage und die Zu¬kunstsaussichten des Völkerbundes. Das vergangene Jahrzeige Anzeichen einer beginnenden wirtschaftlichen Gesun¬dung . Jedoch könne sich diese wirtschaftliche Gesundung nie¬mals ohne gleichzeitige Besserung der politischen Lage durch¬setzen. Die Frage sei jetzt, wie die wirtschaftliche Gesundungweiter gefördert werden könne.
Nichts sei von gröberem Wert als ei» baldiges allgemei¬nes Abrüftnngsabkommen.

Dieses würde Anzeichen und Antrieb für größeres Ver¬trauen sein, würde Aengste und Befürchtungen beseitigen undwürde ein freundschaftliches Zusammenleben in einer fried¬lichen Welt vorbereiten. Zweifellos seien die Rüstungen nurein Symptom und nicht die Wurzel des Uebels.Der Geist gegenseitiger Zugeständnisse «nd Zusammen¬arbeit der in einem Abkommen über die Regelung «nddie Kontrolle der Rüstungen zum Ausdruck käme, ent¬spräche dem dringendsten Bedürfnis der Welt.Eine erste gewissenhait eingehaltene Etappe der Abrüstungwürde bereits einen «ngeheure« Beitrag zur Schaffung vonVertrauen bedeuten . Während dieser Zeit könnte eine weit¬gehende Abrüstung vereinbart werden. Ter Umfang dieserAbrüstung müsse in dem Abkommen selbst festgelegt werden.Ohne die Sicherhettssrage wieder aufzurollen sei doch offen¬bar . daß jetzt gerade das Vertrauen wiederhrrgeslellt werbenmüsse . Tiefes Vertrauen entstehe nur aus der Sicherungdes Friedens . Ein guter Nachbar zu sein, sei nicht nur einemenschliche , sondern auch eine intcruationale Tugend.Zum Schluß wandte sich Außenminister Simon noch ein¬mal gegen die Methode , den Schwierigkeiten aus dem Ab-rüstungsgebiet durch Vertagung zu begegnen . Tie wahrenEntscheidungen lägen aus dem politischen Gebiet, die jetztnicht weiter hinausgezögert werden könnten. Mit allenKräfte« müsse gesucht werden, so schnell wie möglich ei« Ab-rüstnngsabkommen in einer der gegenwärtigen Lage am be¬ste« angepatzten Form abzuschließen.Ter österreichische Bundeskanzler Dollfuß wurdeebenso wie auf der Londoner Wcltwirtschaftskonferenz vonder gesamten Versammlung mit demonstrativ anhaltendemBeifall begrüßt, an dem sich jedoch die dentiche und ungarischeAbordnung nicht beteiligten. Ter Bundeskanzler führteetwa Folgendes aus :
Niemals ist es wichtiger als heute , sich daraus zu besinnen ,daß jenseits der Staatsgrenze Menschen wohnen, die im glei¬chen Glauben an die menschliche Bestimmung und die mensch¬lichen Pflichten verbunden sind. Nicht im Kampf gegenein¬ander. nur in der gottgewollten Zusammenarbeit können dieStaaten die großen Aufgaben unseres Zeitalters lösen.Oesterreich hat in seiner tausendjährigen Geschichte dieBedeutung des friedlichen Zusammenlebens vieler Nationenerlebt und erfaßt. Es hat seine Tradition nicht vergessen«nd nach dem fürchterlichen Erlebnis des Krieges sich selbstwieder gesunden .

I « einer großartige« Kundgebung hat das österreichischeVolk vor wenigen Tage« seine« Glaube« «nd seine see¬lische Erhebung zum Ansbrnck gebracht. Oesterreich istim B cariss. ans den Fehler« der Nachkriegszeit lernend.

- Argentinien kehrt zurück
die leine« Bedürfnissen entsprechende politisch« «nd wirt¬schaftliche Versassung zu geben . Dabei bestimme « «nsvor allem die Richtlinien, die Papst Pins XI. zur Lö¬sung der sozialen Probleme unserer Zeit verkündet hat.Oesterreich hat die größte« Anstrengungen gemacht, umseine Wirtschaft den so ganz veränderten Verhältnissen an-zupassen. Es war aber von Anfang an klar und zeigte sichimmer wieder, daß die wirtschaftliche Entwicklungsmöglich¬keit Oesterreichs nicht ohne Vergrößerung seiner Absatz¬gebiete gesichert werden kann. Was wir verlangen und er¬reichen müssen ist. daß die Gesamtheit der Staaten von unsebensoviel kaufen als wir von ihr kaufe» und daß dieseAusgleichung nicht durch Verringerung unserer Einfuhr,sondern durch Vergrößerung unserer Ausfuhr geschieht. Tieösterreichische Regierung hat sich bemüht, die Empfehlungenvon Stresa in die Praxis umzusetzen,
doch war der Erfolg bei weitem nicht genügend «nddies gilt nicht bloß für Oesterreich , sondern auch fürdie andere« Do«a«-Staate ».Der Völkerbund hat uns unter den schwierigsten Verhält¬nissen schon so viele wertvolle moralische und praktische Hilfegeleistet , daß Oesterreich zu den Staaten gehört, die ganzbesonders von der Notwendigkeit und Bedeutsam¬keit des Völkerbunösorums in Genf überzeugt sind .
Oesterreich bekennt sich heute mehr den« je . nicht so sehraufgrund formaler Verträgt- sonder« ans dem eigene «Wille« seiner Bevölkerung , z» seiner Freiheit «nd

Unabhängigkeit.

Das Echo der Reden
Die Rede des englischen Außenministers ist allgemeindurch den zurückhaltenden sachlichen Ton ausgefallen. Derenglisch« Außenminister ist alle« Angriffen ans Deutschlandund den Nationalsozialismus ans dem Wege gegangen.Man nimmt allgemein an . daß die englische Regierung mitRücksicht auf die Abrüstungsverhandlungen gegenwärtig jeg¬liche verdeckten Feindseligkeiten gegen Deutschland zu ver¬hindern sucht, um nicht den Abschluß des Abrüstungsabkom»mens und die dafür unerläßliche Zustimmung Deutschlandszu erschweren.
Die Rede des österreichischen Bundeskanzlers Dollfußfand , wie nicht anders zu erwarten war , den demonstrativenBeifall der Versammlung und des Publikums . Die Redewar vollständig auf die internationalen Bölkerbundskreiseabgestimmt . Wenig glaubhaft erschien jedoch allgemein dieErklärung des österreichischen Bundeskanzlers , daß die öster¬reichische Bevölkerung selbst die Unabhängigkeit verlange.
Argentiniens Rückkehr in den Völkerbund

Der Präsident der Völkerbunösversammlung , der süd¬afrikanische Hohe Kommissar in London, ter Water , be¬grüßte die angekündigte Rückkehr Argentiniens in den Völ¬kerbund .
Ohne Aussprache «ahm die Bersammlnng den Antragder deutsche« Abordnung an, de» Bericht des Generalsekre¬tärs über die Minderheitenfrage dem politische« Ausschußder BSlkerbnndsversammlnng z« überweisen, wodurch dievon Dentschland alljährlich verlangte grundsätzliche Aus¬sprache über die gesamte Minderheitenfrage eröffnet wird.

Reichsbischof Ludwig Müller
Feierliche Eröffnung der ersten evangelischen Ralionalsynode

Wittenberg, 23. Sept . Nach einem feierlichen Gottes¬
dienst wurde die erste deutsche evangelische National -Synodegestern mittag in der Wittenberger Stadtkirche eröffnet . Imweit gewölbten Mittelschiff hatten die Mitglieder der Synodeund die Führer der deutschen Landeskirchen ihre Plätze ein -

uommen . „Lanöesbischof Müller eröffnete die Synode mit einem
lthergebet . Nachdem sich die Synode konstituiert hatte, er-ttetr Landesbischos Müller den Bericht über die Tätigkeit
c einstweiligen Kirchenleitung. Er berührte einleitend das
gebnis der Kirchenwahl vom 23. Juli . Das verständliche
-streben , dem Wahlaussall bei der Zusammensetzung der
rchenleitungen der Landeskirchen Geltung zu verschaffen
hrte zu mancherlei Schwierigkeiten , für deren Beilegung
: Kirchenleitung viel Mühe und Zeit aufwenden mutzte,
»s zweite Aufgabengebiet war das der christlichen Ber¬
nde. Hier ließ sich sie einstweilige Kirchenleitung von
m Grundsatz .'eiten , daß alles vorbereitet werden sollte, um
ch der Berufung des Reichsbischofs ein einheitliches Werk
bauen, daß aber kurzsichtige Einzellösungen, die einer

iteren großzügigen Lösung im Wege gestanden hätten, zurhindern seien. . ,Als ein weiteres Aufgabengebiet ermahnte Landesblschotüller die Gestaltung des Rechts innerhalb der Kirchen
Ibst . sowie auch in ihrem Verhältnis zum Staat . Nack, Art . 2
r neuen Verfassung gehört es zu den Aufgaben der deut¬
le» evangelischen Kirche, den Landeskirchen zu ihrer Ver¬

fassung, soweit diese nicht bekenntnismäßig gebunden ist.durch Gesetz einheitliche Richtlinien zu geben und die Rechts -einheit unter den Landeskirchen aus dem Gebiet der Ver¬waltung und der Rechtspflege zu fördern.
Es mußte deshalb in all den Fällen eingegrissen werbe«,wo diese Rechrseinheit aeiährdet schien und wo einzelneKirchengebiete eine Regeln«- ihres Versassungslebens«»strebten , die mit den Grundgedanke» der künftige «einheitlichen Regclnna in Widerspruch standen .Ter Landesbi'-chos warf im weiteren Verlauf seiner Redeeinen Blick aui das Verhältnis der neuen deutschen Kirchezu den autzerdeutscken Kirchen. Besonders lag es der Kir-ckenleituna am Herzen , in dieser Uebergangszeit die Ver¬bindung mit den deutschen 7 uslandskirchen aufrecht zu er¬halten und deren Vertrauen für die neue Kirche zu gewinnen,Für die Kirche im Mutterland der Reformation sei esselbstverständlich. Fühlung z« halten « icht nur mit de»dentschstämmige« Ausiandsgemcinden. sondern auch mitallen Kirchen, die stch aui aaskelbe Evangelium von der

Rechtsertigung ans dem Glaube« aründ -n .Obwohl nicht zu leugnen fei . daß für von außen her Sehendebas gegenwärtige Geschehen in den deutschen Kirchen sichnicht immer sofort dem Verständnis erschließe, ko bliebe esum der Einheit des Glaubens willen auch für die neue Kircheein Anliegen, die Verbundenheit im Geiste ausrechtzuerhal-tFortsetzung aus Seite 2.)

Der Geist
der deutschen Zukunst

Dr. H. „Hakenkreuz am Stahlhelm — schwarz-weitz-rot dasBand . . ." Heimlich, aber mit leuchtenden Augen haben wires gesungen , als die letzten Frontkämpfer aus den Grenz-landen zurückkehrten , als zur Zeit des Kapp -Putsches dieersten Versuche gemacht wurden, dte rote Schandherrschaftzuzertrümmern . Die Zeit war damals noch zu früh , wie siesogar 1823 noch zu früh dafür war — die Zahl der Männer ,die die Reinheit des Frontsolöatentnms hochhielten und sieauch im Staatsleben herrschen sehen wollten, war noch zuklein . Die roten Regierungen erließen ihre Verböte, und
trotzdem sangen wir es schon vor dreizehn Jahren : „Haken¬kreuz am Stahlhelm , schwarz-weiß -rot das Band !" -

Die Brigade Ehrhardt trat zurück im politischen Geschehen,aber die feldgrauen Bataillone , die Seldte bereits 1919 inMagdeburg um sich zu sammeln begann, die 1920/21 schonstark genug waren, um zum ersten Male im Mitteldeutschlandeines Ma>x Hölz die Straße von rotem Gesindel zu säubern— sie blieben. Und während sie sich um die Zentren Magde¬burg und Halle kristallisierten, bildete sich ebenso in Münchenein neuer Kern, der ebenfalls von einem Frontsoldaten herwuchs und sich ausbreitete und im Laufe der Jahre nebendas Feldgrau der Traöitionsbewahrung das Braun des
schonungslos aktiven Kampfes stellte . Es war die TragikDeutschlands in den vergangenen 14 Jahren , daß sich diesebeiden Bewegungen nicht finden konnten, daß „Hakenkreuz"und „Stahlhelm" voneinander getrennt wurden und daß dasschwarz-weitz -rote Band und -das rote Flaggentuch des natio¬nalen Sozialismus Jahre hindurch gegeneinander stehen soll¬ten. Erst jetzt — und jetzt in Hannover in erhebend und er¬schütternd ehrlicher und offener Weise — in einem Akt, derin seiner Schlichtheit und Herzenswärme 'der deutschen Front¬kameradschaft des Krieges würdig ist, haben sich Hakenkreuzund Stahlhelm wieder zusammengefügt, auf ewig miteinan¬der verschmolzen. „Deutsches Soldatentum hat sich zusam¬mengefunden " sagte der Stabschef Ernst Rühm und fügtedann in seiner zweiten Rede , die die Begeisterung der 70 000Styhlhelmführer immer von neuem entfachte , hinzu : „Wirwollen als Kameraden, als Soldaten , in Treue bis zum Todeverbunden gemeinsam marschieren und fechten. Ich als dervom Führer bestimmte Chef des Stabes reiche Ihnen dieHand und begrüße Sie in unseren Reihen und ich will, daßSie als gleichberechtigte Kämpfer fortan in diesen Reihenangesehen werden."

Rühm hat mit soldatischer Klarheit und männlicher Ent¬schlossenheit eindeutig und endgültig formuliert , was Seldteund Hitler am Tage vorher aus offensichtlich bewegten Her¬zens in Worte gekleidet hatten : Seldte , der Gründer undlangjährige Führer seines stolzen Bundes , hat als Mann undSoldat bewiesen , daß er nicht nur befehlen kann, sondern daßer auch zu gehorchen willig ist ; er hat schon vor Monaten sichund den Bund dem Volkskanzler Hitler unterstellt und die
Entwicklung hat gezeigt , daß er sie richtig erkannt und rechtgehandelt hat. Er hat das Vorgetane jetzt wiederholt undbekräftigt: „Ich habe Sie offen und ehrlich , Herr Reichs¬kanzler Adolf Hitler , als Mann gefragt, ob Sie uns , die graueFront , haben wollten. Und Sie haben uns gewollt und habenin unsere ausgestreckte Hand eingeschlagen . Wir weihenin Hannover unsere Fahne neu. Wir weihen uns Ihnenals Führer und dem Führer der deutschen Nation ."

Und wenn Seldte feststellte, daß Hitler als Führer letzten
.Endes genau so wie der ganze Stahlhelm aus dem Front¬soldatengeist geboren und emporgetragen wurde, so gab .Hitler dies zurück in seiner vornehmen Anerkennung des
„Bundes der Frontsoldaten" : „Wir können versichern , daßwir in Ihnen die Träger der Tradition unserer ruhmreichenalten Armee sehen und daß wir mit ganzem Herzen und mitallem , was wir vermögen, uns für den Geist dieser Armeeeinsetzen werden. Ich finde , es gibt nichts Herrlicheres inder Entwicklungsgeschichte des neuen Deutschland als dieTatsache , daß in der Zeit seines Werdens wir uns die Handreichen konnten als Männer , die einander nichts andereszu geben hatten, als einfach ihr gegenseitiges Gelöbnis derTreue , der Kameradschaft und des Willens , zusawmenzuar-beiten für unser Volk ." Und Ernst Röhm fügte dem dannnoch an : „Die alten Kolonnen marschieren wieder mit derJugend . Wir wollen dieser stolzen Tradition würdig werdenin unseren Reihen, wollen geschlossen , treu und brüderlichvereint marschieren , dann braucht uns um die ZukunftDeutschlands nicht bange zu sein ."In diesen Kernsätzen der Hannoverschen Reden offenbartsich die ganze Größe des Geschehens und zugleich die seelischeGröße der Männer beider Seiten . Unsere Führer haben da¬mit vor allem Volke kundgetan: Wer wahrhaft frei ist, werwahrhaft uneigennütziger Kämpfer ist . wer wirklich im echte¬sten Sinne des Wortes ein Führer ist . der kennt keine Klein¬lichkeit, der zieht einen Strich unter das, was war und fühltesich in sich selbst stark genug, dem anderen ein ehrlich offenesHerz entgegenzubringen! Wie in Hannover Mißverständnisseund Verschiedenheiten endgültig liquidiert wurden , so ver¬langen Röhms Worte auch die aufrichtige Einstellung allerMitkämpfer im Lande : „Wenn in den zurückliegenden Jah¬ren es vielleicht notwendig war , daß verschiedene Wege ge¬gangen wurden, wenn wir von der SA . mit Ihnen vomStahlhelm manchmal auch Kämpfe ausgefochten haben —heute steht die Volksgemeinschaft und Einheit stark und großda. Was damals vielleicht richtig war . wäre heute falsch."Es ist die Aufgabe aller Berufenen , darüber zu wachen , daßnicht kleine Geister zerstören , was die großen für uns bauten.Teilnehmer der Tage von Hannover berichten , daß dasFeldgrau im Straßenbild den Eindruck erweckte, als sei man
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Seite 2 Donnerstag , den 28. September 1933.
m ein Heerlager de - Krieges zurückversetzt. Wir wissen, baß
es keine Armee in Waffen war . Aber es war eine Beken¬
nerarmee , genau wie die wenige Wochen zuvor in Nürn¬
berg, unü in ihrer Weise besitzt sie genau wie jene aus ihrenTaten das Recht. Hüter Deutschlands genannt zu werben.
Heute haben wir baS neue Deutschland, baS öer Stahlhelmim Rahmen seiner Tätigkeit mit vorbereitet hat und bas Hit-

M / j iiw r

| Ein heiterer Roman von Anton Schwab |
24)

" " " " . .

Lord Kennedy nimmt jetzt das Wort. „So steht die
Sache, Polly ! Sie sieht also nicht schlecht aus. Schlecht
stehts nur mit unseren Finanzen. Wenn auch die laufen¬
den Arbeiten nicht mehr die Summen verschlingen wie im
Anfang, so muß ich dir doch sagen, daß ich bis auf fünfzig
Pfund fertig bin . Ich brauche Geld, Polly und ich frage
dich ohne Umschweife , ob es dir mit deinem Versprechen
noch ernst ist."

„Hast du daran gezweifelt, Kenned ? Du kannst sofort
2000 Pfund haben und ist es nötig, dann noch einmal die
Summe I

"
„Lord Kennedy reichte dem alten Frontkameraden die

Hand.
„Ich danke dir. Polly ! Ich wußte es ! Ich denke, die

2000 Pfund werden genügen ! Nicht wahr, Mr. Node-
wald ? "
. „ Ich hoffe es. Sir ! " sagt der Ingenieur einfach .

Polly gibt ihm den Scheck und lacht , als Kennedy von
einer Quittung spricht .

„Quittung ? Was solls damit? Schaffst du den Schatz
zutage , dann ist es gut, wenn nicht , dann werde ich nicht
einen Tag um mein Geld traurig sein. Bin allein mit
meinem Weibe und der Haifisch nährt uns mehr als reich¬
lich. Kinder haben wir nicht, soll ich für die lachenden
Erben aufspeichern? "

Das Geschäftliche ist erledigt . Lord Kennedy tut den
ersten Schluck von dem starken Grog, den ihm Polly nach
seinem besonderen Rezept gebraut hat.

Manchen von den Seeleuten kennt Lord Kennedy, alle
verehren ihn .

Jetzt sieht er Poulson und winkt ihm zu.

lers braune Scharen »m zähen Kleinkrieg - es politischen All¬
tags zu ihrem ewigen Ruhm erobert haben . Das neue
Deutsche Reich braucht deutsches Mannestum . so wie eS öer
braune und öer graue Rock verkörpern. Der Frontgeist, öer
Geist der Kameradschaft , der Ehrlichkeit und der Ehre, der
Treue und Hingebung ist wieder erstanden. Deutschlands
Jugend und Deutschlands Zukunft sind in guten Händen!

Poulson wird vor Freude rot und dankt .
„ Der brave Poulson ist ja auch da, Polly ! "
„ Jawohl, Kenned ! Er hat einen Bekannten mit ! Den

schau dir mal an ! Gutes Blut ! Prachtjunge! Der hat
was geleistet ! "

„Du machst mich neugierig ! "
„Der hat Sir Butler wieder zum Manne gemacht !

"
„Ich verstehe dich nicht ? "
„Du kennst doch Sir Butler ? "
„Sehr gut ! Ein prachtvoller Mann ! Ehrlich und her¬

zensgut ! Von vornehmster Gesinnung ."
„Was man von seiner Mary , diesem Teufel von Weib

nicht behaupten kann .
"

„ Gewiß nicht ! "
„Stell ' dir vor ! Mit diesem jungen Mann und seinem

Freunde trinkt Sir Butler eines Tages zusammen . Und
sie trinken ihn unter den Tisch ! "

„Sir Butler ? Nicht zu glauben ! "
„Poulson sagts ! Und da stimmts ! Weiter ! Die

Mary kommt und macht einen Mordsspektakel ! Dieser
junge Mann mit seinem Freund nimmt kurzerhand Sir
Butler mit ins Hotel König Karl . Fein , was? Am näch¬
sten Morgen kommt Sir Butler zusammen mit diesem
jungen Mann in sein Haus zurück . Oben die Tür ist ver¬
schlossen . Frau Mary öffnet nicht ! "

„ Hier muß ein Beil her !
" sagt der junge Mann .

„Alle Achtung ! " spricht Lord Kennedy. „Das impo¬
niert mir ! Und was geschah ? "

„Sie haben die T " - mit zwei Beilen eingeschlagen und
Poulson war auch mit dabei ! Und seitdem hat Sir Butler
wieder das Heft in den Händen ! Soll man einen solchen
Jungen nicht in Gold fassen ? "

Alle nickjen dem Wort zu.
„Hast recht , Polly ! Den muß ich kennen lernen ! " sagt

Lord Kennedy.
*

Polly hat stellenweise etwas laut gesprochen und
Tobby wird ein wenig rot . Es paßt ihm nicht recht , daß
seine Heldentat hier in der Schenke herumgetragen wird .

beträgt 88 Pfg . pro Pfd. Wenn so der Minderbemittelte
den Anspruch aus Haushaltsmargarine erhält , ist es praktt-
scher, diesen Teil der Magarineprobuktion gleich steuerfrei
zu stellen. Da aber der Minderbemittelte auf seine bisherige
Fettsteuerkarte bisher nicht nur Margarine , sondern auch
andere Fette bezog und es wünschenswert ist , baß er auch
diese besseren Fette möglichst im bisherigen Umfang verwen¬
det, ist vorgesehen , daß die Margarinebezugsscheine nicht auf
die ganze bisher steuerverbilltgte Fettmenge, also 12 Kilo¬
gramm im Jahre ausgestellt werden, sondern auf nur 8 Kilo¬
gramm . während für den Rest weiter wie bisher Fettsteuer¬
erstattungskarten ausgegeben werden. Diese 8 ' Kilogramm
kann also der Minderbemittelte künftig unter Verbilligung
um die Fettsteuer in Butter , Schmalz oder sonstigen Fetten
beziehen . Die übrige Margarineerzeugung trägt weiter wie
bisher 25 Pfennig Steuer je Pfund , ist aber b e z u g s -
scheinsrei . Ihre Menge bleibt derart kontingentiert , daß
die Gesamterzeugung an Margarine unverändert bleibt.

2. Um den stärkeren Rückgriff der Margarineinöustrie
auf deutsche Rohstoffe zu fördern , wirb ein Betmischungs¬
zwang für inländische Fette und zwar zunächst nur für Neu-
tralscheine -Fett in Höhe von 5 -o. H . angeordnet, der je nach
dem Anfall dieses Fettes allmählich gesteigert wirb. In
gleicher Höhe wird bas Kontingent erweitert .

Die ne«e« Maßnahmen des Reichsernährungsminlsters
mache« demnach die Fettbewirtschaftnng sozialer für de»
Berbrancher n»d gleichzeitig wirksamer für die landwirtfchast,
liche Erzengnng.

Amerika weigerk sich
Tie Kreuzer « erde« gebaut.

London . 28. Sevt . In einer vom amerikanischen Staats ,
departement herausgegebenen amtlichen Mitteilung wird
nunmehr bestätigt , daß die amerikanische Regierung das An¬
suchen der englischen Regierung , die beabsichtigt« Kielleaung
der 10 oov-Tonnen -Kreuzer hinauszuschteben . abgelehnr hat.
Die amerikanische Regierung hat England geantwortet daß
sie keine bestimmenden Gründe zur Aenderuna ihres be¬
reits verzögerten Flottenbauprogramms oder zur Aufschie¬
bung geplanter Schiffsbauten erkennen könne

Mandschukuo bittet um japanische Truppen
Mnkden, 28 . Sept . Manbschukuo hat die japanische Regie¬

rung ersucht, den Militärschutz an der chinesischen Ostbahn zu
verstärken im Zusammenhang mit der Konzentration der
Roten Armee an der ruksisch-mandschuriichen Grenze. Die
Japaner haben beschlossen , Berstärkungen zu entsenden .

De Valero greift durch
Haftbefehl gegen O'Dusfy?

Dublin. 28. Sept. Gerüchtweise verlautete gestern mor¬
gen in Dublin , baß ein Haftbefehl gegen den Führer der
Bereinigten Jrlandpartei . O 'Duffy. erlasten worden ke >. Ge¬
gen den Generalsekretär der Blauhemdenoraaniiation Kom¬
mandant Cromin . wurde bereits am Dienstaa ein Haitbelehl
er aste« , während drei führende Mitglieder der Eosarave -
Partei , von denen zwei dem Parlament angehören, am Mitt¬
woch vor dem Militärgericht zu erscheinen daben

Zu schweren Unruhen kam es in der Nickt zum Mittwoch
in der O 'Connell-Street in Dublin , wo die Geschäftsräume
der Branereikirma Baß Ratclisi und Greiron o »t einer
erregten Menge gestürmt und durch Steiuwürie beschädigt
wurden . Als die Polizei mit dem Gnmmiknnoc" ! ooraina
wurde auch sie von der Menge mit Steinwürfen empfangen.
Nach erbittertem Hanbaemenae mußten 15 Schwerverleyre
in das Krankenhaus gebracht werden.

Schwarzer Tag der englischen Luftflotte
Zwei Flugzeuge vernichtet , eins schwer beschädigt und

eins vermißt .
London, 28 Sept . Tie englischen Luftgeschwader , die von

de« gemeinsamen Manövern mit der Flotte aus Schottland
»urückkehrten . erlitten am Dienstag nachmittag außerge¬
wöhnliche Verluste, als sie in Northumberland in dichten
Nebel gerieten.

Ein Bombenflngzeng stürzte «b und ging in Flammen
ans. Die beide« Jnsaste« verbrannte «. Ein anderes Flugzeug
« nrde bei einer Notlandung vollkommen zerstört, ein wei¬
teres schwer beschädigt und ei« drittes wird vermißt Ins¬
gesamt mutzte« elf Maschinen Notlandungen vornehme«.

Er will eben Poulson einen Vorwurf machen , da be¬
tritt ein neuer Gast das Gastzimmer des Gelben Haifisch .

Es ist Garrick.
Poulson erkennt ihn gleich. Es ist Garrick, der See¬

mann, der in längeren und kürzeren Abst' nden immer
Mary besucht und von dem man erzählt , daß sie ihn unter¬
stütze, weil er aus ihrer Heimat von der Insel Mainland
sei.

Garrick steht nicht mehr fest auf den Beinen .
Er sieht sich im Lokal um . jetzt erkennt er Poulson.

Mit einem höhnischenGrinsen geht er an den Tisch heran .
„Ah . , da ist ja der Giftmischer !

"
Poulson bleibt ruhig.
„Säufst mein Gift ja auch , Garrick."
Garrick läßt sich an dem Tische nieder und Tobby hat

Gelegenheit , den alten Seemann genau zu betrachten. Er
sieht

'
kaum aus wie ein Seemann, denn das breite Gesicht

des Mannes , der hoch in den Fünfzigern zu sein scheint,
ist bartlos . Kleine graue Augen liegen tief eingeschnitten
in dem Gesicht . Es sind ungute Augen , die etwas Stechen¬
des an sich haben . Garrick ist gut mittelgroß, enorm breit .
Er hat den Brustkasten eines Gorillas und seine Arme
gleichen Schraubstöcken.

Tobby hat das Gefühl , daß Garrick an den Tisch ge¬
kommen ist, um sich mit Poulson zu zanken, aber . , da
soll er schlecht ankommen . Tobby weiß, daß er seinen
Mann steht.

„Sauf dein Gift ! " grinst Garrick. „Aber hör '
, mein

Junge . . . ! "
„Halts Maul ! " sagt Poulson grob . „Bin nicht dein

Junge ! "
Garricks Augen werden böse.
„Nimm dich in acht , mein Zuckerpüppchen! " gröhlt er

dann. „Bin heute in Laune. Mary hat mir so
'ne feine

Kleinigkeit erzählt . . . von wegen eine Tür mit dem Beil
einschlagen! Ha . , warst du nicht mit dabei ? Und der
Lümmel da ? "

«Fortsetzung folgt.)

Die Nationalsynode zu Wittenberg
Fortsetzung von Seite 1.)

ten. I « den wenigen Monaten , für die die einstweilige Lei¬
tung der Kirche beauftragt war , habe sich gezeigt , wieviel
tatsächlich geleistet werden könne , wenn man sich ansrichtigund entschlösse « die Hand zu kirchlichem Handeln reiche.

Im Namen der Nationalsynoöe bankte dann der Präsi¬dent des preußischen Kirchensenats Dr . Werner den Mitglie¬
dern der vorläufigen Kirchenleitung für ihre Tätigkeit, die
sie in Selbstlosigkeit und Treue geleistet hätten. Wenn jetzt
dre Nationalsynode, indem sie den Reichsbischof berufe , das
Wort der neuen Kirche aus den Händen der Kirchenleitnng
entgegennehme, so tue sie das in der Erkenntnis der Tat¬
sache. daß auch sie verpflichtet sei. ihre ganze Arbeit für
Volk und Kirche im Geiste des Mannes zu tun. von besten
Wirken die Mauern dieser Kirche künden .

In der Nachmittagssitzung teilte Professor v . Fezer ,
dem Landesbischof Müller zu Beginn öer Sitzung den Vor¬
sitz übergab, der Nationalsynoöe mit. baß die Führer der
deutschen Landeskirchen einmütig der Synode die Wahl des
Lanöesbischofs Müller zum Reichsbischof vorschlügen . Er
richtete an die Synode die Aufforderung, ihre Zustimmung
zu diesem Vorschlag zu geben .

Da sich kei» Widerspruch erhob, war der erste deutsche
Reichsbifchos einstimmig berufe«.

Als erste Amtshandlung nahm der Reichsbifchos die Be¬
rufung des Geistlichen -Ministeriums vor. Dem Geistlichen-
Ministerium gehören an : als Vertreter der Uniierten Kir¬
chen Bischof H o s s e n f e l b -e r . als Vertreter der lutheri¬
schen Kirchen LandeSbifchof Schüffel - Hambnrg. als Ver¬
treter der reformierten Kirchen Direktor Weber - Elberfeld,als weltliches Mitglied Präses Dr . Werner .

Unter größter Anteilnahme der Versammlung verlas
Reichsbischof Müller dann seine Proklamation an bas
evangelische Deutschland . Er schloß dann mit Gebet und
Segen die erste Tagung der Nationalsynode. Als Bekennt¬
nis und Gelübde erklang das Lutherlied „Ein feste Burg
ist unser Gott" durch den gewaltigen Raum der Lutherkirche .

Bei Einbruch der Dunkelheit versammelte sich auf dem
Marktplatz die Bevölkerung der Lutherstadt zugleich mit den
Formationen der SA . der SS , des Stahlhelms und öer kirch¬
lichen Verbände, um den neu berufenen Reichsbifchos zu
grüßen. Durch das Spalier der Fackelträger begab sich
Reichsbifchos Müller mit seinen Ministern zum Rathaus .
Vom Balkon des Rathauses gab Oberbürgermeister Faber
der Freude der Bevölkerung über das Ergebnis der Natio¬
nalsynode Ausdruck . Mit der Berufung des ReichsbischosS
fei die Sehnsucht des protestantischen Volkes erfüllt worden,
das schon lange auf den Tag öer Einigung der evangelischen
Kirche unter einem Führer gewartet habe . — Reichsbischof
Müller führte dann aus : Der erste Schritt auf dem Wege
des Neubaues öer evangelischen Kirche sei getan. Das
äußere Gewand der Kirche sei fertig.

Jetzt aber beginne das eigentlich große und schwere
der Arbeit : nämlich die Kirche von innen her lebendig
aufznbaue«. Die deutsche evangelische Kirche gehört
dem deutsche« Volke , mit dem sie aufs engste nach Art

«nd Wesen «erbnnde« fei .
Niemand solle meinen, daß die nun anznpackenden Aufgaben
von der Führung allein getan werden könnten. Alle
müßten mithelfen mit fröhlichem Vertrauen . Im neuen Reich
sei eine neue wundervolle Kameradschaft angebrochen , be¬
gründet in dem Glauben an den Führer und an des Volkes
Zukunft. Und so wie der Führer immer wieder betone , daß
Gott es sei. der daS Neue dem Volke geschenkt habe, so geltees. gemeinsam aufzuschauen zu dem. der über den Sternen
wohne . Mit heißer Liebe hänge die evangelische Kirche an
Bolk und Heimat, am Boden bentscher Erde. A«8 dieser
tiefste« Empfindung herans müsse an den Neubau der Kirche
von innen her gegangen werben. Der Reichsbifchos gab mit
Bewegung seinem Danke Ausdruck für diesen Tag und
Abend . Begeistert stimmte die Meng« in den Steg -Heil-Ruf
des neuen Führers öer deutschen evangelischen Kirche ein.

An die Führer be§ neuen Staates hat der Reichsbischof
seine Ernennung telegraphisch mitgeteilt.

Neue Wege in der Fellwirtschast
Durchgreifende Maßnahmen von Darre'

Berlin , 28. Sept . Im Reichsgesetzblatt sind zwei Verord¬
nungen erschienen , di« sich mit . der neuen Fettordnung be¬
fassen. Die bisherigen Maßnahmen der nationalen Regie¬
rung auf dem Gebiet öer Fettwirtschaft haben zu folgenden
Ergebnissen geführt:

Der Verbrauch an deutscher Butter ist «ach Ermittlung
des Forschungsinstituts sür de« - entsche « Handel «m
etwa 18 v . H. gestiegen . Auch der Verbrauch an sonstige«
dentsche« Fette » hat sich erheblich erhöht, so daß die
dnrch die Drosselung der Margarine -Erzeuguna einge¬
tretene Lücke ans dentscher Fetterzengnng zum größte«
Teil ergänzt worden ist . Damit ist in der Ueberwin»
düng der Abhängigkeit Deutschlands in seiner Fett ,
Versorgung ei« wesentlicher Schritt vorwärts getan.

Während im Frühjahr noch etwa 60 v . H. der zum mensch¬
lichen Verbrauch benötigten Fette aus dem Ausland ka¬
men , sind es heute schätzungsweise nur noch 46 v . H Die Zu-
rückdränguna der Auslandsstaaten bat dem Bauern auch
bessere Preise für Milch . Butter . Schmalz und Schweine ge¬
bracht . Dadurch ist es weiter der deutschen Industrie mög¬
lich gewesen, durch ein besonderes Verfahren die fetten Teile
des Schweinekörpers zu Neutral Lard. einem Margarineroh¬
stoff . der bisher aus Amerika bezogen wurde, zu verarbei¬
ten. Durch Freistellung dieses Neutral Larös von öer Fett -
steuer und durch Bewilligung eines zusätzlichen Kontingents

an dies« Neutral Lard verarbeitende Margarinenindustrie
ist der stärkeren Erzeugung und dem Absatz dieses deut¬
schen Fettes eine wirksame Anregung gegeben worden.
Schließlich ist durch Begünstigung des OelsaatanbauS ein
Weg beschritten , um auch von hier aus die Abhängigkeit der
deutschen Fettversorgung vom Ausland zu vermindern . Als
Mangel hat sich jedoch herausgestellt, daß -er Minderbe¬
mittelte. der mit einer Fettsteuererstattnngskarte ausgerüstet
ist, nicht die Sicherheit hat ans diese Karte auch wirklich die
Konsnmmargariüe zu bekomme«. Der Händler ist nicht ver¬
pflichtet . diese Konsummargarine nur den Karteninha¬
bern zu liefern . Diese müssen vielmehr, falls keine Konsum¬
margarine vorhanden ist , zu anderen Fetten sButter , Speck,
Schmalz usw) greifen. Weiter ist es. um eine stärkere Rück¬
wirkung auf den Schweinemarkt zu erzielen, notwendig, baß
die Margarineinöustrie noch mehr als bisher auf deutsche
Rohstoffe zurückgreift und hierbei besonders das nach dem
oben erwähnten neuen Verfahren gewonnene Neutral
Lard heranzieht. Diese Mängel werden nunmehr durch fol.
gende Maßnahmen des Reichsernährungsminlsters Darree
beseitigt :

1. Aus der Fettsteucrerstattungskarte wird eine M o r »
garinebezugskarte , die dem Inhaber einen A n -
s p r u ch auf eine bestimmte Menge Haushaltmargarine gibt.

Der Kleinverkaufshöchstpreis für diese Haushaltmargarine
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Umgestelltes Verfahren in Leipzig
Medersufrollung der Vormilersuchnng - Similroff wird das Vork entzogen

Leipzig , 28 . Sept . In Fortsetzung der Beweisaufnahmewird dann zunächst Kriminalkommissar Heißig über leine
Vernehmungstätigkeit zu den drei ersten Branöstistungs -
fällen gehört . Der Zeuge legt dar . wie sich die ersten Ver¬
nehmungen gestalteten . Darnach kam es van der Lubbedarauf an , nicht einem einzelnen zu schaden , sondern der All¬
gemeinheit . Deswegen hat er sich auch für die Brandstiftun¬
gen öftentliche Gebäude ausgesucht , in denen viele Menschenverkehrten . In Gesprächen mit Erwerbslosen zog er , nachseinen damaligen Bekundungen , die holländischen Verhält -
niffe zum Vergleich heran , wobei er betont haben will . daßer über die Hitlerregierung bereits in Holland unterrichtetworden lei , io Saß er schon genügend Bescheid wußte ,Fm weiteren Verlauf der genau gestellten Fragen hat sichDimitroff schon wieder erhoben .

Vorsitzenter : Haben Sie eine Frage zu stellen )'
Angeklagter Dimitroff : Zwei ! Erste Frage : War ein

holländischer Dolmetscher bei den Vernehmungen zugegen ?
Zeuge Tr . Z i r p e n s : Nein , vqn der Lubbe verstandtadellos deutsch und ging sogar aus stilistische Feinheiten ein .Wir verstanden uns alsbald vollkommen , besonders bei der

protokollarischen Aufnahme .
Dimitroff : Zwette Frage ! Bei der ersten Verneh¬mung vor Kommissar Heißig waren 50 offizielle Persönlich¬keiten dabei . Wie ist eS gekommen , daß bei einer so wichtigenpolizeilichen Vernehmung , wo der Täter Holländer ist , kein

Dolmetscher dabei war ?
Vorsitzender : Sie haben das fetzt schon zweimal ge¬hört . Ich wiederhole es Ihnen aber zum dritten Male . BeideKommissare bekunden , daß van der Lubbe ausgezeichnetdeutsch gesprochen har . daß alle ohne die geringste Mühe sichmit ihm verständigen konnten . Damit ist die Frage dochmehr als ausreichend beantwortet . In Zukunft werbe ichIhnen aber in lnlchen Fällen nicht mehr io eingehend ant¬

worten Uns wenn ich Ihnen dann nicht mehr antworte ,können Sie sich gleich sagn : Meine Frage war überflüssig .
(Heiterkeit . )

Ter nächste Zeuge . Kriminalassistent Marowski , Ber¬lin . schildert die Ermittlungen zu den Vorgängen vor dem
Wohlfahrtsamt in der Mittelstraße . In einem Gespräch
zwilchen den Erwerbslosen Panknin . Zachow und Binge . bei
dem auch van der Lubbe zugegen war . ist wiederholt davon
gesprochen worden , daß man bnrch Brände die Arbeiterschaftalarmieren müffe. Van der Lubbe hat bei den Vernehmungendie Photographien von Zachow und Binge wieder erkannt .Die mühsame Arbeit der -»Rekonstruktion der früheren
Aussagen van der Lübbes durch Anhörung der Verneh -
mungsbeanuen muß noch einiae Zeit fortgesetzt werden

Oberreichsanwalt Werner : Der Angeklagtehatte seine ersten selbstbelastenden Angaben später in Abrede
gestellt . Hatten Sie den Eindruck , daß es sich um Erinne¬
rungsschwankungen handelte oder waren es taktische Vertei -
bigungsmaßnahmen ?

Zeuge Marowski : Es war offensichtlich Taktik .Zunächst erzählte er freiweg . Als er aber merkte , woraufes ankam . wurde er vorsichtig und machte Einschränkungen .Ter Angeklagte Dimitroff erlaubt sich auch bei
diesem Zeugen die bereits dreimal beantwortete Frage , seit
wann bei der Vernehmung van der Lübbes ein holländischer
Dolmetscher zugezogen wurde .

Rechtsanwalt Dr . Sack : Vielleicht ist es möglich,
durch eine Frage festzustellen , welche rechtlichen Gründe den
Angeklagten Dimitroff bei dieser hartnäckigen Frage bestim¬men. ^

Dimitroff : Ich frage deshalb , weil in meinem Fallvon Anfang an . obwohl ick Deutsch verstehe , immer e :n Dol¬
metscher anwesend war . Dabei habe ich diesen Dolmetscher
die ganze Zeit nur zweimal benutzt.

Senatspräsident Dr . B ü n g e r : Angeklagter Dimitroff .meine Geduld mit Ihnen ist jetzt erschöpft. Sie wissen doch
selbst , daß die beiden anderen bulgarischen Angeklagten kein
Wort Deutsch verstehen .

Dimitroff : Ich stelle diese Frage , weil die Polizei den
Versuch gemacht hak . mich periöuuw mir aem « »». w .u * . . . .
Verbindung zu bringen , weil bei mir eine Ansichtskarte vom
Schloß gefunden worden war . Dabei bin ich niemals vonder Polizei mit Lubbe gegenübergestellt worden

Vorsitzender : Warum fragen Sie denn bas aber
diesen Zeuaen ? Ter Kriminalassistent Marowski hatte dochmit Ihnen übrhaupl nichts zu tun . Er kennt den Fall Di -
mitroff dock garnickt amtlich . Ich entziehe Ihnen jetzt das
Fraaerecht bezüglich dieteS Zeugen .

Der Angeklagte Torgler läßt den Zeugen Marowiki fra¬
gen : van der Lhbbe habe geiagt . baß er in der kommunisti¬
schen Sportvalastkunögebung in der Diskussion habe iprechen
wollen. Es lei nun feststehender Grundsatz , baß in kommu-
nistiichen Veisammlnngen keine Kommunisten zur Diskus¬
sion sprechen dürften . Also konnte Lubbe nur die Absicht
gehabt haben , seiner gegnerischen Auffassung Ausdruck zu
geben. Hat der Zeuge Marowski diese Schlußfolgerung nicht
gezoaen ?

Zeuge Marowiki erwidert , daß er über diesen Punkt
mit van der Lubbe nicht gesprochen habe.

Rechtsanwalt Tr . Sack : Ist denn van der Lubbe auch
bas Bi -ld Torglerß vorgelezt worden ?

Zeuge Marowiki : Nein .
Es wird dann der Untersuchungsrichter des Reichsgerichts

Reichsgericktsrat V o a t aufgerufen . Er hat die Vorunter¬
suchung geführt und schildert seine Erfahrungen mit Lubbe bei
den Vernehmungen . Es dreht sich bei dieser Zeugenverneh¬
mung hauptsächlich um den sogenannten Brandweg , den
Lubbe nicht immer gleich schilderte , in keinem Falle aber Zu¬
treffend , Der Zeuge gibt folgende Erklärung ab : „Ich
möchte bei dieser Gelegenheit etwas hervorbeben , was mir
vo „ Anfang an von größter Wichtigkeit erschien, was aber in
den erste« Protokolle » nicht deutlich genug znm Ausdruck
gekommen ist . daß nämlich van der Lubbe ganz offensichtlich
am Portal 2 gewesen ist . In diesem Falle schilderte er m,r
ganz genau und zutreffend , daß er sich in einem Raum be¬
kunde « habe , in dem dunkle Figuren standen . In diesem
Punkte hat er nach meiner festen Ueberzengnng ganz be¬
stimmt die Wahrheit gesagt . Ich nehme an , daß das darauf
znrückznführe « ist. daß er sich im Augenblick der Bedeutung
dieser Anssagen nicht bewußt kein konnte , denn sonst hat er
immer vermieden , etwas z« sage« , was ans Mittäter schlie¬
ße» lassen konnte . Diese Tatsache ist aber deshalb von emi¬
nenter Bedeutung , weil durch Zeugenaussagen erwiese « ist
daß nach Ausbruch des Brandes der Angeklagte Torgler
durch dieses Portal entwichen ist . Es ist ein Punkt vielleicht
noch zu erwähnen , über den ich aber nur unter Vorbe¬
halt sprechen kann : Lubbe hat einmal eine Aeußerung ge¬
tan . die ich persönlich dahin verstanden habe : „ft«, dann müs¬
se» die andern das gemacht haben «

. Ob diese Aeußerung von
ihm so gemeint war oder nicht, will ich dahingestellt sein
lassen Der holländische Dolmetscher hat sie nicht gehört und
deshalb habe ich üe nicht ins Protokoll ausgenommen ,

Tie Vernehmung des Untersuchungsrichters Reichsge¬
richtsrat Vogt erstreckt sich dann weiter aus die Darstellung
der Vorgänge an der Zahlstelle vor dem Wohlfahrtsamt .
Näher beschrieben hat er die Absichten , die ihn beseelten , in

einem Stil , der lebhaft an den Inhalt von Flugblättern der
KPD , erinnerte . So sprach übrigens auch Dimitroff .

Reichsgerichtsrat Vogt kommt dann auf Vcrhandlungs -
berichte zu sprechen, wonach Dimitroff Angriffe gegendie Untersuchungsmethode richtet und Zweifel an der Rich¬
tigkeit der Protokolle geäußert haben toll . Ich lege Ge¬
wicht daraus , zu erklären , so betonte er . daß ich niemals
etwas getan habe , was nicht von den Angeklagten selbst an¬
gegeben worden ist oder was etwa bewußt zu ihren Ungun¬
sten gewesen wäre . Ich kann mit aller Bestimmtheit sagen,
daß von Dimitroff niemals irgendeine Unrichtigkeit des
Protokolls angegeben worden ist. Er hat im Gegenteil mehr¬mals erklärt , daß die Protokolle im wesentlichen richtig sind
Ich finde es unerhört , wenn setzt gegen die Untersuchungs¬
behörden der Vorwurf erhoben wird , als feien in den Pro¬
tokollen unzutreffende Angaben enthalten .

Vorsitzender : War denn van der Lubbe im allge¬meinen gutartig oder ist er auch diesmal tätlich geworden ?
Reichsgeri -Ltsrar Vogt : Ich kann nur sagen , daß van

der Lubbe im allgemeinen freundlich und höflich war . Daß
van der Lubbe auch andere Seiten hat , habe ich nur erfahren .Er ist auch einmal tätlich geworden gegen Beamte und einen
anderen Zusammenstoß soll es mit einem Polizribeamten ge¬geben haben . Uebriaens hat Taneff einmal einen Selbst¬
mordversuch gemacht und Dimitroff ist gegen mich selbst mit
beiden Fäusten tätlich vnrgegangen .

Rechtsanwalt Tr . Sack fragt den Zeugen . Reichsge¬
richtsrat Vogt , ob Torgler nach seiner Meinung bei der Ver¬
nehmung die Wahrheit gesagt habe . Ter Zeuge meint ,Torgler habe zwar keine Schwierigkeiten gemacht : daß die
Erklärungen Torglers nach seiner Meinung der Wahrheit
entsprächen , davon könne gar keine Rede sein . Er hat z.V . behauptet , daß nicht er . sondern ein Herr Oehme im
Reichstag an Portal 2 gesehen worden fei. Als ich die Zeu¬
gen dem Herrn Oehme qegenüberstellte . platzten sie sämtlich
heraus mit dem Ruf : «Der kommt ja gar nicht in Frage «.

Neue Aeberschwemmungen in Tampico
Bisher 78 Tote geborgen — Weitere Wirbelstnrmschäbe «

feftgestellt.
Aus Tampico (Mexiko ) wird gemeldet , baß die Flüsie Pa -

nuco und Tameio durch ausgiebige Regenfälle weiter ange¬schwollen und die Straßen der Stadt erneut überflutet haben ,
so daß die Bergungsarbeiten stark erschwert worden sind.Bisher wurden in Tampico und GardenaS 78 Tote geborgen .Man befürchtet jedoch , daß eine große Anzahl Leichen unterden Trümmern der Häuier begraben oder von den Fluten
fortgeipülr worden sind Die Toten « erde « sofort verbrannt ,«m jeglicher Seuchengesahr vorzubeugeu .Wie aus der Stadt Mexiko weiter verlautet , ist auch die
mexikanische Westküste vom Wirbelsturm schwer yeimgeiuchtworden . Die Stadt Ayutia im Staate Guerrero soll über¬
schwemmt und gänzlich zerstört sein . Die Menichenverlusteund der Sachschaden sind noch nicht zu übersehen , da die Ver¬
bindungen unterbrochen sind . Die Stadt Tehuantepec hatum Hilfszüge gebeten , um die Bevölkerung fortzuichaiien .da der Fluß Suchiate bedrohlich angeichwollen und aus den
Ufern getreten ist.

*
Tie seit einigen Tagen über Sübirankreich niedergehen¬den Unwetter haben ungeheueren Schaden angerichtek . DieEisenbahnlinie Paris —Lvon— Mittelmeer ist an zwei Stel¬len unterbrochen . Der wolkenbruchartige Regen dauert un¬

unterbrochen fort .

Nur die NS-Vohlfatzrl darf Sammlungen
durchführen

^ München . 28 Sevt . Der Reichsschatzmeister der NSDAP .Schwarz , hat im Einvernehmen mit dem Führer anae ->rd »
net , daß sämtliche Geld - und Naturalieniammlungeu *>urch
Dienststellen der NSDAP , bezw durch deren Unteroroanita ,
tionen und Formationen verboten sind, um dem ! Znterhilfs -
werk einen vollen Erfola zu sichern , Lediglich die NS Volks -
Wohlfahrt hat das Recht Geld - sowie Naturaltensammlungen
für die bedürftigen Parteigenossen durchzuführen .

Keine Wahlen zu den gesetzlichen Nekriebs-
verlrekungen bis 31 . Dezember d . 3.

Berlin , 28. Sept . Das Gesetz über Betriebsvertretungen
und über wirtschaftliche Vereinigungen vom 4. April 1838
gab den obersten Lanöesbchöröen das Recht, aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit und Ordnuna die Wahlen zu den
gesetzlichen Betriebsvertretungen bis längstens 30. September
1933 auszusetzen , Tie obersten Landesbehörden haben von
diesem Recht Gebrauch gemacht . Die Reichsregierung hat sich
entschlosien, durch Gesetz vom 26. Sevt . 1933 dieses Recht
der Landesregiernnaen über den 30 , September hinaus bis
zum 31 . Dezember 1933 zn verl -ängern , um in einer Zeit ,
die durch den Kampf der Rcichsregierung gegen die Arbeits¬
losigkeit besondere Anforderungen an alle Kräfte der Wirt¬
schaft stellt, jede Beunruhigung dem Wirtschaftsleben fern
zn halten .

Neue Segelflng -VellhöMleWng
von Hanna Neilfch

Königsberg lPreußent . 2s , Sept . Die Segelfliegerin
Hanna Rettich , die in Rositten für die Ufa als Fliegerin tätig
ist , hat ihren vorjährigen Segelflugweltrekord für Frauen
durch einen neuen Fing von 10 Stunden und 7 Minuten ge¬
brochen. Ter von ihr im Riesengebirge aufgestellte Segel¬
flugweltrekord für Frauen währte 5 Stunden und 15 Minu¬
ten . Die Flugzeit von 10 Stunden und 7 Minuten wurde
nur durch die Dunkelheit abgekürzt . Die Fliegerin hätte
sich zweifellos noch viel länger in der Luft halten können .
Bekanntlich filmt die Uka in Rositten einen Segelfliegerfilm .

NlacDonald am Sonulag in Frankreich
Deukmalsweihe zur Erinnerung an die Katastrophe der R 101

Paris . 28 , Sept . Der englische Ministerpräsident Mac -
Donald wird am Sonntag in Begleitung des englischen
Luftfahrtministers Lord Londonberry in Beauvais erwartet ,
wo er an der Unglücksstätte des englischen Luftsch!sfs ..R 101«
der Enthüllung eines Erinnerungsdenkmals an die Kata¬
strophe beiwohnen wird . Französischerkeits werden Minister¬
präsident Daladier und LuMabrtminister Pierre Cot an der
feierlichen Denkmalswcihc teilnehmcn .

Wetterbericht
Anssichten kür Freitag : Im wesentlichen noch Fortdauer

der trockenen und vielfach heiteren Witterung .

Donnerstag , den 28 . September 1933 .

und in diesem Augenblick beeilte sich Herr Torgler , mir zu
erklären , er habe mir schon lange sagen wollen , daß er sich
bezüglich des Herrn Oehme geirrt habe und daß er Oehme
auch gar nicht gemeint habe.

Rechtsanwalt Tr . Sack kommt bann auf die vorhin vom
Zeugen erwähnte Bemerkung van der Lübbes : „Das müsien
dann die anderen gemacht haben « zu sprechen, die der Dol¬
metscher nicht gehört holte und die deshalb nicht ins Proto¬
koll ausgenommen wurde .

Tr . Sack : Habe « Sie den Versuch gemacht , unter der
Angabe , daß Torgler bereits ein Geständnis abgelegt habe.
Lubbe zu veranlassen , seinerseits zu sagen , Torgler wäre
mitschuldig?

Zeuge : Ich glaubte eigentlich , daß ein derartiger Vor -
halt nicht in Frage kommt. Ich kann nur sagen : 1 . bin ich
deutscher Richter , 2. Reichsgerichtsrat und außerdem heiße
ich Vogt .

Rechtsanwalt Tr . Sack meint , seine Frage gehe zurück
auf die Behauptung eines deutschen Anwalts , der als Ver¬
teidiger Heinz Neumanns im Tscheka- Prozeß aufgetretenwar . Ter Zeuge erklärt mit aller Bestimmtheit , daß ich nie
und nimmer etwas getan habe , was sich mit der Ehre eines
deutschen Richters nicht vertragen würde .

Van der Lubbe verneint die Frage , ob er zu der
Vernehmung des Untersuchungsrichters irgend etwas zu er¬
widern habe und bejaht , ob er alles verstanden habe.

Lang vorher war schon wieder der Angeklagte Timi -
troff aufgeschossen , um zu fragen , ob der Zeuge als Un¬
tersuchungsrichter am 1 . April , also vor Beginn der richter¬
lichen Voruntersuchung , eine Mitteilung in die Oeffentlich -
keit habe gelangen lassen, wonach Dimitroff . Popoff und Ta -
nefs in Verbindung mit dem Reichstagsbrandstifter stündenund sich auch an dem Attentat auf die Sofioter Kathedrale
beteiligt hätten . „Ja oder Nein ? « schreit Dimitroff . Der
ganze Saal lacht.

Der Zeuge nimmt noch Stellung zu der oben angeschnitte¬nen Veröffentlichung . Dimitroff wird wieder so frech , daßder Vorsitzende mit den Worten „Jetzt halten Sie aber denMund !« quiltieren muß . Als Dimitroff weiter iu übelsterWeise gegen den Zeugen ausfällt , beschließt der Senat :
„Dem Angeklagten Dimitroff wird das Wort entzogen .Wenn er « och ei« Wort sagt, wird er sofort abgeführt ."Damit ist die Verhandlung beendet und auf heute vor¬

mittag 9.30 Uhr vertagt .

Zn wenigen Werken
Staatsrat und Gauleiter Erich Koch in Königsberg ist

zum Oberpräsidenten ernannt worden .
Der deutsche Gemeinbelag hat der Hitlerspenöe die ersten

500 Freischeine für Freiauartiere zur Verfüguna gestellt die
für Kämpfer der TA . SS , NSBO und Stahlhelm eine
Woche kostenlose Unterkunft und Verpflegung in Fremden -
und Kurorten gewähren .

Reichswehr und Marine einschließlich aller Angestellten .Beamten und Arbeiter haben dem WHW 1600 000 RM . über -
wiesen.

Der Staatssekretär Gottfried Feder ist aestern in Rom
cingctrofsen kurz nachdem der belgische Ministerpräsident
Rom verlassen batte .

Der Lahusenprozeß wurde nunmehr endgültig auf den 5.Oktober vertagt .
In einer Blechwarenfabrik bei Siegen ereignete fick, ein

schweres Explosionsunglück , bei dem drei Arbeiter schwer
verletzt wurde «..

Aus Süden und Nachbarstaaten
Heidelberg . 28. Sept . ( „Brauner Markt «.) Vom 14 . biß

25. Oktober findet in den Räumen der Stadthalle ein „Brau¬
ner Markt « statt , der alle Zweige von Gewerbe . Handwerk .
Landwirtschaft und Verkaufsgeschäfte sowie den Fremden¬
verkehr umfassen wird .

Buchen . 23 . Sept . (Zuruhegeietzte Bürgermeister .) Auf .
grunb des 8 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums sind die Bürgermeister Geier in Walldürn
und Dr . Schmitt in Buchen in den Ruhestand versetzt worden .

Landau , 28. Sept . Gestern abend wurden bei dem jüdischen
Alteisenhändler Kern in seinem Lager ftndustriestraße riesige Men .
gen Sprengstoffe gefunden. Bis jetzt konnten stchergestellt werden :
1500 Zünder , 80 Stück 15-cm -Granaten , davon 10 scharf mit Zün¬
der und Sprengladung , 40 Stück 7,7-em-Granaten . 5 leichte Wurf¬
mine» Nr . 16 mit Zünder , Kern sowie sein Geschäftsführer Sus -
mann wurde » verhaftet .

Der Aufruf für das badische Vinkerhiifswerk
wird am Samstag feierlich verkündet

Die Landekstelle Baden -Württemberg für Volksaufklä -
rung und Propaganda teilt mir : Reichskanzler Adolf Hitler
hat für den Kamps gegen Hunger und Kälte zur nationalen
Solidarität aller Stände aufgerufen . Tie Hilie iür uniere
notleidenden Volksgenossen ist im nationalsozialistischen
Staat nicht mehr Sache des Einzelnen oder privater Organi¬
sationen sie ist eine Pflicht des gesamten Volkes geworden .Der Beginn der arosien Aktion ist auf den 1 . Oktober fest¬
gesetzt . Am Tage vorher , Samstag , den 30. September ,
wird in Baden von sämtlichen Rathäuser » oder sonst aeeia -
neten Plätzen in eindrucksvoller Form ein Ausruf des Herr «
Reichsstatthalters und der Bad . Regierung verkündet , in
dem ank die Pflicht des Einzelnen hingcwiesen wird Tie
Bürgermeister der Gemeinden werden in Gegenwart des
gesamten Gemeinde - bezw. Stadtrates , den Ortsgrupvenlei -
tern der NT -Volksw -chlfghrt , des Führers der NS -Bauern -
schait , der Geistlichen beider Konfessionen sowie iämtlicher
beim Winterhilfswerk beschäftigten Personen den Aufruf
verlesen . Vor der Bekanntgabe werden ' amtliche Glocken
zwei Minuten läuten , tn den Großstädten werden die Sire¬
ne» heulen . So wird dem letzten Volksgenossen die Pflicht
zum Helfen eindrücklichst zum Bewußtsein gebracht .

Aus der LandestzaupMadl
** Siemens -Radio -Händler -Tagnng in Karlsruhe . Wie

alle Jahre , sah sich auch zu Beginn der neuen Rundfunk¬
saison die Firma Siemens & Halske veranlaßt , die Radio -
Händler des Karlsruher Bezirks zu einer Tagung einzu¬
laden . die gestern im Residenzkino abgeüalten wurde . Es
galt insbesondere die Geladenen mit dem neuen Siemens -
Radio -Banprogramm vertraut zu machen . Ein ungemein in¬
teressanter Vortrag des Leiters der Literarischen Abteilung
genannter Firma aus Berlin gab den Anwesenden viel gute
Ratschläge mit zu dem Start in die beginnende Funksaison .
Filmvorführungen und ein von Mitgliedern des Siemens¬
hauses dargcbrachter Sketsch vermittelten den Interessenten
aus recht unterhaltsamen Wege das Wichtigste was die Fir¬
ma Siemens & Halske seinen Vertretern zu sagen hatte .
Gemütliches Beisammensein in den Schrempp - Gaststättcn be¬
endete die Tagung .
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Verwaltungssonderzug -er Albtalbahn.^
sk!

aI 8n>le Bedeutuna nicht nur durch seinebequemen Wanderwege, insbesondere auch durch seine Bahn-
k^ ^ r^ ? ^^ Ä ^^ " renalb , sondern auch durch seine land-schastlichen Schönheiten aller Art. Man mag sich Herrenalbaus leder Richtung nähern , woher man will , überall bietet
sich ein Anblick dar, der in seiner einzigartigen Schönheitdas Herz des Beschauers in seinen Bann zieht und es inheller Freude höher schlagen läßt, wohin er seine Blickeschweifen laßt . Umrahmt von bewaldeten Berghängen liegtdas schmale Tal , durchzogen von dem silbernen Band derdurch die grünen Wiesen dahineilenden Alb .In den Gärten leuchtet das goldene Rad der Sonnen¬blumen. prunken Dahlien und Astern , und an den Waldhän¬gen öunneln die Brombeeren in grünem Gerank. Wie klarglanzt die Herbstsonne . Das Laub der Bäume beginnt nachund nach in tausend Farben zu leuchten , es ist. als ob sichder Wald noch einmal in seiner Schönheit zeigen will , um

bevorstehenden langen Winter zu entsHÄdigen.Die Herbsttage haben vielfach noch öen Glanz öes Som-mers voll beglückender Stimmung , voll einer heiterenFreude ! Wir wollen daher diese wilden schönen Herbsttage
noch genießen , ehe sie vorüber sind . Die Albtalbahn läßt in
entgegenkommender Weise am kommenden Sonntag , den 1 .
Oktober, einen Verwalt «ngssonderz«a von Karlsruhe nachHerrenalb verkehren, dessen Benutzung infolge öes geringenFahrpreises für jedermann möglich ist . Abfahrt in Karls¬ruhe 9 Uhr. Nach Ankunft in Herrenalb gemeinsame Berg¬wanderungen in das Gaistal , nach der Plotzsäge , Deufels-mühle usw . Führer stellt der Schwarzwaldverein. Nachmit¬tags Konzert mit Tan ^einlagen im Kursaal. Rückfahrt mitden fahrplanmäßigen Zügen. Fahrpreis für Hin- und Rück¬fahrt nur RM . 1 .00 . Die Fahrkarten sind ab 28. 9 . bis 30. 9.an dem Fahrkartenschalter in Karlsruhe . Albtalbahn. undim Feinkosthaus Dietzsch, Karlstraße 38. erhältlich .

Anläßlich des Abschlußspieltages des BolksschauspielsOstigheim am 1 . Oktober werden am Bahnhof Ettlingen
Reichsbahnhof Sonntagsrückfahrkarten zum Preis vonRM . 1.20 nach Oetigheim ausgegeben.

S Goldene Hochzeit. Wilhelm Walter und Gattin geb .
Linöenschmitt in Ettlingen (Rheinstraße Nr . 167) feiern über¬
morgen das Fest der Goldenen Hochzeit. Herr Walter , im
früheren Berufe Weißgerber, hat vergangene Woche sein 79.Lebensjahr vollendet, seine Frau steht im 77. Lebensjahr,beide aber befinden sich trotz ihres hohen Alters immer nochbei guter Gesundheit, wenn auch die Jahre der Arbeit, Sor¬
gen und Mühen nicht spurlos vorübergegangen sind . Im
Jahre 1901 zog das Ehepaar von Karlsruhe -Mühlburg nach
Ettlingen , Ihr Ehebund wurde mit 5 heute noch lebenden
Kindern gesegnet , 12 Enkel und 3 Urenkel zählen zum Fami¬lienkreis . Der Kurier entbietet den treuen , langjährigen
Beziehern und Lesern herzliche Glückwünsche auf einen
schönen Lebensabend.

~ Verhaftet wurde ein im Fahndungsblatt ausgeschriebe¬
ner Zigeuner : in M ö rsch hat man gesiiern wieder 2 Bettler
festgenommen . Das Bettelunwesen hat infolge der durch¬
greifenden Maßnahmen der badischen Regierung schon spür¬
bar nachgelassen.

Alls dem Vezirk Engen
In Busenbach haben am Montag im Beisein öes Herrn

Laudrats die Gemeindeverorbneten und Gemeinderäte der
ehemaligen Zentrumspartei ihre Mandate niedergelegt, um
die Durchführung des Gleichschaltungsgesrtzes zu ermög¬
lichen. — In Schluttenbach mußte ein junger Man » wegen
Wilderns in Hast genommen werden. — Die Versetzung des
Lehrers Schwing in Völkersbach wurde vorläufig wieder
zurückgenommen . — Auf dem Forchheimer Feld wurde eine
Frau Grützinger aus Neuburgweier von einem Schlagfluß.
getroffen. Sie konnte noch von ihren Angehörigen nach
Hause gebracht werden, starb dann aber. — In Malsch will
die Gemeinde zur Hebung der Pferdezucht wieder eine
Fohlenweide anlegen. Die Pferdezüchter werden ge¬
beten , öieserhalb an diesem Sonntag nach dem Hauptgottes-
dienst auf dem Rathaus sich einzufinöen. Ferner gibt die
Gemeinde Malsch bekannt , daß zur Vorbereitung auf die im
nächsten Frühjahr stattfindenden Meisterprüfungen
in der gewerblichen Fortbildungsschule ein Kurs siättfindet ,
zu welchem man sich bis spätestens 4. Oktober bei der Schul¬
leitung, Bahnhofstraße 738 . melden wolle . Die Rebstücke
in Malsch sind ab heute geschlossen .

AUL. dem Gemeinderat Ettlingen
Die von der Tekreturenkommision vorgeprüften Aus¬

gabe- und Einnahmeanweisungen an die städtischen Kassenwerden zum Vollzug genehmigt.Die Kassenstandsdarstellungen für den Monat August1933 der Staötkaffe und der Nebenkassen werden zur Kennt¬nis gebracht.
Dreher Josef Bernhard Grimm wird nach Entrichtungder festgesetzten Gebühren zum Antritt des angeborenenBürgerrechts zugelassen .
Die Schätzung verschiedener Hausanwesen und Wiesen -

Grundstücke durch die Sckätzungskommission wird bestätigt .Die Spätobstoersteigeruna mit einem Erlös von 756,45RM . erhält die Genehmigung, ebenso die Obstabschätzung
bezüglich der Bäume auf städtischen Pachtgrundstücken im
Gesamtwert von 82,10 RM .

Der Ankaufspreis für das in den Farrenstall eingelieferte
Stroh wird auf 1,10 RM . pro Zentner und der Verkaufs¬preis für den vom Farrenstall abzugebenden Dung auf 30
Pfennig pro Zentner festgesetzt .

Luftschutz liegt in jedermanns Interesse ,
den Ernstfall wünscht niemand ,
aber man mutz mit ihm rechnen.

Baugesuche zur Erstellung von Einfamilienwvhnhäusern
an der Sedanstraße, an der Vordersteig und im Baugebiet
zwischen Zehntwiesenstraße und Albtalbahn sowie zum Ein¬
bau einer Wohnung im Anwesen der Luisenstraße werden
unbeanstandet dem Bezirksamt vorgelegt, ebenso Gesuche um
Genehmigung zum Neubau eines provisorischen Lagerschup¬
pens in der Entengasse und einer Werkstatt am Horbachweg
sowie zum Umbau eines Viehstalles im Gut Lorenz.Der Vorsitzende gibt Kenntnis , daß beim Arbeitsamt
Karlsruhe beantragt worden sei , bei dem Rheinbrückenbau' in Maxau auch hiesige Arbeitslose zu beschäftigen : nach der
nunmehr eingegangenen Mitteilung des Arbeitsamts Karls¬
ruhe ist vorläufig mit einer Beschäftigung von Arbeitslosen
aus der Stadt Ettlingen nicht zu rechnen , weil von den
für den Anfang zur Beschäftigung gelangenden 300 Arbei¬
tern die Stadt Karlsruhe , die an den Kosten der neuen
Rheinbrücke beteiligt ist . den größten Teil und den Rest die
unmittelbar benachbarten Mmeinden Knielingen, Teutsch-
neureut und Welschneureut stellen.

Auf Grund der eingereichten Angebote wurden vergeben :
a) die Maurer - und Grabarbeiten für öen Krebsbach -Dohlen
an der Schöllbrvnnerstraße: b) ditz Herstellung des Kanals
zum Anschluß eines Neubaues in öen Winzeranlagen an die
Stadtentwässerung: c ) die Lieferung des zum Einsäen der
Böschungen am Erlengraben , Abschnitt 2, nötigen Gras¬
samens: d) das Anfertigen und Befestigen von Fensterläden
im Versteigerungsraum in der früheren Schlotzkapelle.

Die Gesellschaft für öfsentliche Arbeiten AG . in Berlin
lOeffa) hat für die Kanalisation der Buhl - und Pulvergar¬
tenstraße ein Darlehen von 41000 RM . zugesagt . Da der
Aufwand für diese Arbeiten sich um öen Betrag von 4 500
RM . ermäßigte, hat die Darlehensgeberin sich auf Antrag
der Stadtverwaltung damit einverstanden erklärt , daß dieser
eingespartix Betrag von 4 500 RM . entsprechend einem im
August gefaßten Bürgerausschußbeschluß zur Erweiterung
der Kanalisation der Entengasse und der südlichen Martins¬
gasse zu verwenden ist . Nachdem die Oesfa gleichzeitig die
früher schon erfolgte Vergebung der gesamten jetzt zur Durch
sührunq kommenden Kanalisationsarbeiten genehmigt hat ,wird mit diesen Arbeiten mit einer Gesamttagewerkszahl
von etwa 3 800 Tagewerken alsbald begonnen.

Zur Erschließung des städtischen Baugebietes zwischen
Zehntwiesensiraße und Albtalbahn beschließt der Gemeinde¬
rat , die Wasser- und Gasleitung in der neuen Wohnstraße
gleich endgültig zu legen und den Kostenaufwand aus Er¬
neuerungsfondsmitteln zu bestreiten.

Zwecks Einstellung einiger neuer Arbeiter wird in den
städtischen Betrieben ab 25. September 1933 die 45stündige
Arbeitswoche eingeführt.

Die städtischen Fuhrleistungen für das Jahr 1933/34 wer¬
den zu denselben Preisen wie im Vorjahre vergeben .

Die Deutsche Eisenbahn-Betriebsgesellschaft beabsichtigt,
wegen Unrentabilität den Eisenbahnbetrieb zwischen Ettlin -
aen-Stadt und Reichsbahnhof für den Personenverkehr durch
eine Autobuslinie mit Haltestellen am Bahnhof Ettlingen -
Stadt . Bezirksamt . Gasthaus zum Erbprinzen . Reichsadler
und Reichsbahnhof zu ersetzen: der Gemeinderat stimmt die¬
sem Plan unter der Voraussetzung zu . daß der bisherige
Bahnfahrpreis keine Verteuerung erfährt , die Verbindung
sich gegenüber dem bisherigen Zustand nicht verschlechtert
und bei etwaigem späterem Wegfall des Autobusverkehrs
die Bahnverbindung sofort wieder in Kraft tritt .

Das Gesuch des Kochs und Kellners Heinz Vaumann aus
Bruchsal um Gewehmiaung zur Wirtschaftserlaubnis für die
Wirtschaft zum „Vogelfang" wird unter Bejahung der Be¬
dürfnisfrage unbeanstandet dem Bezirksamt vorgelegt.

Der Vorfißende gibt davon Kenntnis , daß die zur Kor¬
rektion des Malscher Lanögrabens vorgesehenen Arbeiten
in Abschnitt 1, das ist von der Einmündung des ReutgrabenS
in den Landgraben auf Gemarkung Ettlingen über die Ge¬
markungen Forchheim und Karlsruhe bis zur Einmündung
des Landgrabens in die Alb , durch die Mitgliederversamm¬
lung des ans den beteiligten Gemeinden für die Korrektion
aebildeten Zweckverbandes vergaben und begonnen worden
sind .

Der Hitler -Jugend . Gefolgschaft 10/109 , wird zu einer
Kundgebung am 7. Oktober 1983, abends 8 Ubr . die Stadt¬
halle zur Benützung überlassen , ebenso dem Luftschutz -Ver¬
band, Ortsgruppe Ettlingen , zu Werbeveranstaltungen am •
Vormittag und Abend des 30. September 1933.

Der Gemeinde Oeschelbronn wird aus Anlaß der großen
Brandkatastrophe für ihre Brandaeschädiaten eine Beihilfe
von 100 RM . bewilligt: auch die Städtische Sparkasie Ett¬
lingen hat eine Zuwendung in derselben Höhe gegeben . .

Erntedankfest des deutschen dauern!
Langensteinbach . Die Ortsgruppe Langensteinbach wird

öen Tag des deutschen Bauern in ganz besonderer Weise
feiern. Frühmorgens wecken Böllerschüsse die Einwohner-
chaft , Lautsprecher vermitteln die Eröffnungsrede desReichs-

minifters Dr . Goebbels , der Gottesdienst versammelt die
Gemeinde zum Dank gegen den Geber aller guten Gaben.
Um 1 Uhr bewegt sich ein stattlicher Festzug durch das Dorf.
Er wird eingeleitet von einer Abteilung Bauernreiter , dann
ölgt die Polizei , die Feuerwehrkapelle, die SA , ein Ernte¬

wagen mit allen Früchten des Feldes und des Gartens ,
Spinnerinnen . Näherinnen , Mädchen mit Butterfässern usw .,
dahinter marschiert die NS -Bauerstschaft mit Sensen, Gabeln
Dreschflegeln und Pflügen . Es folgt eine Kuhherde mit
Milchkühen und die N .S . -Frauenschaft mit Melkkübeln.
Dann kommt das die landwirtschaftlichen Erzeugnisse ver¬
arbeitende Gewerbe , das auf drei Wagen ihren Arbeitsgang
öarstellt : die Bäcker, die Metzger , die Wirte. Weiter folgt
die Jungbauernschaft, die Hitlerjugend und das Jungvolk
mit Pfeifern und Trommlern , ein Drescherwagen , der Bund
deutscher Mädchen . Nun kommen ebenfalls auf fünf Wagen
die der Landwirtschaft dienenden Handwerker, die Küfer,
Kübler, die Schuster und Sattler , die Schneider, eine Rasier-

siube, die Schmiede u. Wagner, die Bauhandwerker , Maurer ,
Zimmerleute , Glaser-, Steinhauer , Gipser, Schreiner, Schlos¬
ser, Blechner und Maler . Mit der N .S .B .O. marschieren die
Goldarbeiter , Holz- und Waldarbeiter und die Webereiarbei¬
ter. Der F .A .D . öes hiesigen Lagers beschließt den Zug,
der auf dem Turnplatz endet, wo Lautsprecher die große
Bauernkundgebung auf dem Bückeberg bei Hameln übertra¬
gen. Gesang , Musik . Tanz . Turne » . Spiele und Volks¬
belustigung steigern die Festesfreude. Bäcker. Metzger , Wirte,
auch eine Mostkelter mit frischem Apfelsaft und die Frauen¬
schaft mit einer Kaffeeküche sorgen für das leibliche Wohl .
Als feierlicher Abschluß des Tages findet von 8 Uhr ab ein
Festabend des deutschen Bauern im Saal der Festeste statt,
wobei die Jugend Lieder . Volkstänze. Gedichte und Sprech -
chöre darbietet. Der Eintritt ist frei. In den anderen Wirt¬
schaften findet Erntetanz statt . Dem Städter soll an diesem
Tag eindringlich zum Bewußtsein kommen , wie groß die Be¬
deutung des Bauerntums für die Erhaltung des Volkes ist.
Unser Fest ist der bäuerlichen Eigenart und den örtlichen
bodenständigen Gebräuchen anqepaßt. Wenn bei sonstigen
Festen der Bauer in die Stadt geht , muß umgekehrt an
diesem Tag der Städter auf das Land gehen , und darum
rufen wir allen ein herzliches Willkommen zu : Auf nach
Langen steinbach !

FRANZ LECHNER
M.AGDA LECHNER

göb . Krause

Vecmählfe

Ettlingen , den 28 . September 1033
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Handelsregister B OZ . 28 : Granitwerke
Schwarzenbach , Gesellschaft mit beschränkter
Haftuna in Ettlingen in Baden : Der Sitz der
Gesellschaft ist von Ettlingen nach Furschenbach
verlegt. Der Gesellschaftsvertrag ist durch Be¬
schluß der Gesellschaftsversammlung vom 23.
August 1933 in § 1 (Sitzverlegung) und 8 4
(Stammkapital ) geändert. Die bisherigen Ge¬
schäftsführer Hermann Aulenbacher , Kauf¬
mann. und Otto Aulenbach -er . Kaufmann, beide
in Karlsruhe sind abberufen. Carl Nufer jun .,
Kaufmann in Kappelrodeck. ist als alleiniger
Geschäftsführer bestellt. Das Stammkapital der
Gesellschaft wurde auf 1000 RM . herabgesetzt
und gleichzeitig auf 20 000 RM . erhöht.

Ettlingen , den 23. September 1938.
Amtsgericht.
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Besteckeinteilung etc.
1 KÖchentisch m . Lin .

| 2 Küchenstühie mit
Linoleum, 1 Hocker |
nur Mk. 1ZB.<

Ueberzeugen Sie sich I
| durch unverbi. dl <chen I
| Besuch von der Preis- |

Würdigkeit.
Bedarfsdeckungs¬
scheine der Ene-

| standsbeihilfewerd.
I in Zahlunggenommen I

Gondorf
Karlsruhe

2 Erhprlazeastr.2 W
| (neben Pianohaus j

5ihwei*git ‘

Heile eingetroffen:

und
Blaufelchen

bei

Mich. Weiler
RhainstraBe 79

Telefon 166.
Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem
_ Marktplatz . _

Acker
zu kaufen gesucht
am Horbachgrabenoder
im Hannesen. Zu er¬
fragen im Kurier .

ommer
I prossen

i garant . wirksam«
Mittel ist und bleibt
Fruchfs

Schwanenweiß

1
1.60 u. 3.15

Die Wirkung wird
beschleunigt durdi

Schönheitswasser

■ Aphrodite
I .« u. 3. 15

Stadt » Apotheke
F. W . Turnmer

Ein wichtiger

bei der bevi rstehenden Werbewoche des
Handwerks nnd der Gewerbetreibenden.

Zur Vermehrung Ihrer Kundschaft trag *

wesentlich bei

atte Ac/iöne

eö
_ J .

Sie bringt Ihre Adresse in die Hand der Besteller, sie ist
die beste Gelegenheit persönlicher Empfehlung .

Originelle Anfertigungen - einfarbig und
mehrfarbig - in der leistungsfähigen

Buch - und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26 , Fernruf 78
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